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Aargau Dienstag, 7. Februar 2023

Mit dem Nachtsichtgerät auf der Pirsch
Mit Videoaufnahmenwill der Freiämter SchafzüchterMarcel Frei herausfinden, welches Raubtier nachts um seineHerde schleicht.

Livia Häberling

DieSpurenwareneindeutig: Für
das toteLamm,dasam26. Janu-
ar in Unterkulm gefunden wur-
de,warderWolf verantwortlich.
Auf ihrerWebsite listetedieAb-
teilung Jagd und Fischerei den
Riss in der Kategorie «Sichere
Wolfsnachweise imKantonAar-
gau» auf.

Nicht so eindeutig ist hin-
gegen,welchesTier seitAnfang
Jahr auf einerWeide des Abtwi-
ler SchafzüchtersMarcelFrei für
Turbulenzen sorgt. Deshalb ist
er seit Freitag im Besitz eines
Nachtsichtgeräts, das er vonder
Jagd- und Fischereiverwaltung
Aargau ausgeliehen hat. Jede
Nacht kontrolliert Frei seither
seinedreiWeiden: einmalgegen
20 Uhr, einmal gegen 23 Uhr –
und einmal nachts umdreiUhr.
Frei sagt: «Ichwill endlichKlar-
heit, was Sache ist.»

Das Nachtsichtgerät mar-
kiert ein weiteres Kapitel in der
Causa «Wolf», die den Schaf-
züchter seit Monaten umtreibt.
Im März 2022 hatte er in Bon-
stetten in einer einzigen Nacht
26 Mutterschafe und Lämmer
verloren. Eine Katastrophe, die
ihn zum Aufrüsten bewog.
Neben höheren Zäunen setzt
Frei seither auf zwei Herden-
schutzhunde, die seine ver-
wundbarsteHerde rund umdie
Uhr beschützen.

VerletzteTiere trotz
Schutzhunden
Seit Anfang Jahr ist es auf dem
Weideplatz ausserhalb von
Auw allerdings mehrfach zu
Zwischenfällen gekommen.
Wiederholt hat Marcel Frei
dort kaputte Zäune undPfoten-
abdrücke festgestellt. Von Sei-
ten der Jagdverwaltung wurde
ihm in einem Fall bestätigt,
dass der Abdruck vom Wolf
stammte.

Mittlerweile grast andiesem
Standort jene Herde, die von
Schutzhunden bewacht wird.
Auchdas führte indes kaumzur
Beruhigung der Lage. Frei fand

amMorgenzweimal einverletz-
tes Schaf vor.

In der näheren Umgebung
scheint er jedochbisherder ein-
zige Züchter zu sein, der jüngst
voneinemAngriffbetroffenwar.
AusHerden von anderen Züch-
tern sind Frei keine verwunde-
ten Tiere bekannt. Und auch in

denbeidenanderenHerden,die
nicht vonHundenbewacht sind,
kam es in letzter Zeit nicht zu
nachweisbarenZwischenfällen.

Der Umstand scheint auch
MarcelFrei nicht ganz schlüssig.
Er vermutet, dass der Standort
hauptverantwortlich fürdiePro-
bleme ist: «Eine der beiden üb-

rigen Weiden befindet sich di-
rektnebeneinerbelebtenEinfa-
milienhaussiedlung, die
Raubtiere wohl meiden.» Zu-
demsagt er, aufderdrittenWei-
de seienkeineMutterschafemit
Jungtieren, sondern nur wider-
spenstige Böcke. Klar ist für ihn
dagegen,dass seinebeidenHer-

denschutzhunde nicht für die
Verletzungen verantwortlich
sind: «Für die Hunde gehören
die Schafe zur Familie. Sie be-
schützen sie –undwürdensie si-
cher nicht angreifen.»

Bestätigt sieht sich Marcel
Frei durcheineVideoaufnahme
seiner Weidekamera, die ihm
von der Nacht des letzten Zwi-
schenfalls vorliegt.Darauf sei zu
sehen, dass das verletzte Schaf
abseits der Herde und der bei-
denSchutzhunde liege.Wasge-
nau vorgefallen ist, ist laut Frei
nicht erkennbar. Noch in der
Nacht sei er zumWeideplatz ge-
fahren. Im Licht seines Schein-
werferswill er «ein Tiermit bu-
schigemSchwanz»gesichtetha-
ben. FürFrei steht fest:Diesmal
war ein Fuchs amWerk.

DasHundegebell sorgt
fürBeschwerden
Neben demFuchs, dessen üppi-
gePopulation inderGegendvon
Auwunbestritten ist,hältesMar-
celFreiauchbeimWolf fürmög-
lich, dass die Raubtiere sich im-
mer wieder in der Nähe seiner
Weide aufhalten.Doch er ist zu-
rückhaltend geworden, das so
auszusprechen: Manche sagen
ihm inzwischen nach, er sehe
Wölfe,woanderesienichtsähen.

Mit demNachtsichtgerät er-
hofft sich der Schafzüchter nun
Klarheit darüber,wasnachts auf
seinerWeide vor sicht geht.Da-
neben dürfte ihm auch daran
gelegen sein, seinebeidenHun-
de aus der Schusslinie zu neh-

men. Das bestätigt Frei am
Telefon so nicht explizit, doch
er erzählt, dass es in seinemBe-
stand keine weiteren Risse ge-
ben darf: «Um meine Tiere zu
schützen, werde ich tun, was
immer nötig ist.»

Was Frei zur Sicherheit sei-
nerTiere fürnötighält –nämlich
zwei Schutzhunde in derWeide
–, führt bei anderen zu Unmut.
«Ja», räumt Frei ein, «in gewis-
sen Teilen der Bevölkerung
ecken wir mit unseren Hunden
ziemlichan.»Nähern sichFuss-
gängeroderVelofahrerderWei-
de, schlagen die Hunde – ihrem
Auftraggemäss –Alarm.Bellend
nähern sie sich den «Angrei-
fern»,was ihnennichtnur Sym-
pathie einbringt.

Frei hat Tafeln mit Verhal-
tenstipps aufgestellt, um solche
Situationen zu entschärfen.
Doch:Nicht jedeHundebesitze-
rin will ihren Vierbeiner anlei-
nen, um entlang der Weide zu
spazieren.Undnicht jederE-Bi-
ke-Fahrerwill anhaltenundvom
Fahrrad steigen.DieFolgen:Be-
schwerden auf der Gemeinde-
verwaltung oder direkt bei ihm.

Schafzüchter Frei sieht sich
in einer vertrackten Situation:
«Wir sind angehalten, unsere
Tiere zu schützen. Doch wenn
wir das tun, ist die Art undWei-
sewieder nicht recht.»

Er plant nun, für die Bevöl-
kerungdemnächst eine Infover-
anstaltung rund um seine Her-
denschutzhunde zu organisie-
ren, um an dieser Front für
Klärung zu sorgen. Selbiges soll
mit dem Nachtsichtgerät auch
an der Raubtierfront gelingen.
Vielleicht schon nächsteNacht.

Der Wolf ist auch Thema im
«TalkTäglich» Im Talk von
heute, 7. Februar, sind der
Abtwiler Schafzüchter Marcel
Frei und Matthias Betsche,
Geschäftsführer von Pro Natura
Aargau, bei AZ-Chefredaktor
Rolf Cavalli zu Gast. Erstaus-
strahlung ist um 18.30 Uhr;
danach in stündlicher Wieder-
holung auf Tele M1.

Aargauer Notare nur mit Schweizer Pass?
SVP undMitte wollen als Voraussetzung für die Tätigkeit trotz Fachkräftemangel das Schweizer Bürgerrecht beibehalten.

Eva Berger

Das kantonale Beurkundungs-
recht muss angepasst werden.
Erst 2013 ist es, totalrevidiert, in
Kraft getreten, dennoch zeige
sich bereits Revisionsbedarf auf
allenStufen.Das schreibtDieter
Egli, derVorsteherdesDeparte-
mentsVolkswirtschaftundInne-
res, zumAnhörungsberichtüber
das geänderte Beurkundungs-
undBeglaubigungsgesetz.

DieVernehmlassungdiene in
ersterLiniederKlärungvonPra-
xisfragenundderVereinfachung
des Beurkundungswesens,
schreibt Egli weiter. Bei der Be-
urkundungsbefugnisundderbe-
ruflichenBefähigungsollderZu-
gang erweitert und vereinfacht
werden. Die Ausstandsbestim-
mungen will man praxistaugli-

cher gestalten, Aktenführung
undBeurkundungsverfahrensei-
en,wegenderDigitalisierung,zu
aktualisieren. Hinzu kommen
verschiedeneRechtsänderungen
für dieVerantwortlichkeiten.

SVP,EDUundMittewollen
keineausländischenNotare
Eines der Ziele dieser Revision
ist, dassmehr Personen imAar-
gauNotarin oderNotarwerden,
damit die Anzahl dieser Dienst-
leistungsanbietenden erhalten
bleiben könne – es droht Fach-
kräftemangel, angepassteZulas-
sungsbestimmungen könnten
denBeruf fürmehrLeuteöffnen.
Am4. November hat der Regie-
rungsrat seinen Vorschlag dazu
in die Vernehmlassung ge-
schickt,diese istgesternMontag
abgelaufen. Die Parteien, Ver-

bändeundOrganisationenkonn-
ten Stellung nehmen. Wie sich
zeigt, sind sie sichnicht einig.

SVP, EDU undMitte lehnen
die Teilrevision des Beurkun-
dungsrechts ab. In der Summe
aller vorgeschlagenenÄnderun-
genwürdensichmehrNachteile
sowiemehrPflichtenundAufla-
gen fürdieUrkundspersonener-
geben, schreibt etwa die Mitte.
«DieAttraktivität dieses Berufs
wirddadurch sichernicht gestei-
gert.»

Auch die Voraussetzung,
dassnur eineBeurkundungsbe-
fugnis erhält, wer auch die
Schweizer Staatsangehörigkeit
besitzt,möchtedieMitte beibe-
halten, ebensoEDUundSVP.Es
handle sich bei der Beurkun-
dungstätigkeit um eine hoheit-
liche Tätigkeit, «weshalb wir es

nach wie vor als sinnvoll erach-
ten, wenn die schweizerische
Staatsangehörigkeit als Voraus-
setzung fürdieTätigkeit alsNo-
tar imKantonAargau beibehal-
ten wird», schreibt die SVP. Es
mute seltsam an, wenn eine
Ausländerinoder einAusländer
dieBeurkundungsbefugnishabe
und in dieser Eigenschaft je-
mand anderem aus dem Aus-
land über die Bewilligungs-
pflicht Rechenschaft ablegen
müsse, schreibt dieMitte.

AuchdieEVP,die ansonsten
grundsätzlich mit dem Vor-
schlag der Regierung einver-
standen ist, möchte nur Notare
mitSchweizerPass.EineAbhän-
gigkeit voneinemanderenStaat
könnehinderlichdabei sein, das
öffentliche Interesse der
Schweiz zu schützen und unab-

hängig und neutral die rechtli-
chen InteressenallerParteienzu
wahren, schreibt die Partei zur
Vernehmlassungsantwort.

DieStaatsangehörigkeitmüs-
se bei der Erteilung einer Beur-
kundungsbefugnis keine Rolle
mehr spielen, findet die GLP.
Wohnsitz in der Schweiz sowie
Büroräumlichkeiten im Aargau
seien aber richtigerweise zwin-
gendeVoraussetzungen,dieauch
bestehenbleibensollen.Wasdie
Anerkennungsvoraussetzungen
für ausserkantonale Notare be-
trifft,bevorzugtdieGLP«konse-
quenter die liberale Variante»
ohneEinschränkungen.

Das sieht ausgerechnet die
FDP anders, sie sei mit der Öff-
nung gegenüber anderen Kan-
tonen zwar einverstanden,
möchte aber daran festhalten,

dass zumindest an den gleich-
wertigenVoraussetzungen fest-
gehaltenwird. Schliesslichhabe
man im Aargau keinen Einfluss
auf Änderungen an die Nota-
riatsprüfung anderer Kantone.
Auch die SP bevorzugt die Va-
riante,wonachausserkantonale
Fähigkeitsausweise wie heute
anerkannt werden, allerdings
ohne Gegenrechtserfordernis
des betreffenden Kantons – er
muss alsonicht umgekehrtAar-
gauer Notarinnen und Notare
beschäftigen.

SP und FDP sind insgesamt
damit einverstanden, dass das
Beurkundungsrecht teilrevidiert
wird.AlsNächsteswird sichder
Grosse Rat mit dem – aus der
Vernehmlassung angepassten –
neuenBeurkundungsgesetz be-
fassen.

Schafzüchter Marcel Frei mit einem der beiden Herdenschutzhunde. Bild: Mathias Förster

Marcel Frei
Schafzüchter

«UmmeineTiere
zuschützen,werde
ich tun,was immer
nötig ist.»

Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Aarau, 07.02.2023
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